
gische Entwicklung, die politische Atmosphäre 
im ganzen Kollektiv des Instituts hat.
Über das Niveau der Erzeugnisse unserer In­
dustrie wird bekanntlich zu etwa 75 Prozent 
bereits bei der Forschung und Entwicklung 
entschieden. Wenn wir das bedenken, dann 
wird verständlich, warum es eine wichtige 
Aufgabe der Parteiorganisation und aller lei­
tender Kader sein muß, die schöpferische, gei­
stige Arbeit der Mitarbeiter des Instituts im­
mer wieder erneut anzuregen. Die Erfahrun­
gen unserer Parteiorganisation besagen, daß 
das durch die Entwicklung und Förderung be­
stimmter Gewohnheiten und Eigenschaften der 
Menschen unterstützt werden kann. Dazu ge­
hört insbesondere der Wunsch und die Ener­
gie, an der eigenen Qualifizierung ständig wei­
terzuarbeiten, sich an der Öffentlichkeitsarbeit 
zu beteiligen, enge Verbindung zu Betrieben 
und Instituten zu pflegen, teilzunehmen an 
Ideenkonferenzen, um die eigenen Reserven 
für künftige Forschungsarbeit aufzufüllen. Dazu 
gehört auch aktives Auftreten bei wissenschaft­
lichen Tagungen im In- und Ausland, selb­
ständiges prognostisches Denken, regelmäßige 
Teilnahme an Erfahrungsaustauschen sowie ein 
gesunder Stolz auf vollbrachte Leistungen des 
Instituts.
Die technisch-wissenschaftliche Arbeit unserer 
Zeit muß schöpferisch sein. Ständig stürmen 
heue Erkenntnisse auf uns ein. Das Wissen 
nimmt unaufhaltsam zu. Die damit verbun­
dene Spezialisierung einzelner Wissensgebiete 
und Wissenschaftler ist ein Gebot unserer Zeit. 
Diese Spezialisierung darf aber nicht, wie das 
jetzt bereits in einigen hochentwickelten ka­
pitalistischen Industriestaaten, wie zum Bei­
spiel in den USA zu beobachten ist, zur Her ­
anbildung einseitig orientierter Fachleute füh­
ren. Im Gegenteil. Die sozialistische Gesell- I

schaftsordnung ermöglicht und fordert, daß 
sich die Wissenschaftler zu allseitig gebildeten 
Persönlichkeiten entwickeln. Nur mit solchen 
ist es möglich, die Aufgaben, die die wissen­
schaftlich-technische Revolution uns in den 
nächsten Jahren stellen wird, zu lösen. Dabei 
spielt die weitere systematische fachliche und 
politische Qualifizierung eine entscheidende 
Rolle.

Qualifizierung wird groß geschrieben
Über 20 Prozent des technischen Personals un­
seres Institutes befindet sich ständig in der 
Qualifizierung. Aber auch die hochqualifizier­
ten wissenschaftlichen Kader, unsere Profes­
soren und Doktoren, nehmen an praktischen 
Lehrgängen teil. Zur Durchsetzung neuer For­
men der Forschungsorganisation und -leitung 
werden besondere Lehrgänge am Institut 
durchgeführt.
In diesem Qualifikationsprozeß spielt auch die 
politische Weiterbildung unserer Parteikader 
eine wichtige Rolle. Seit der letzten Berichts­
wahlversammlung sind sechs Genossen zu 
Lehrgängen an Parteischulen delegiert wor­
den. So schaffen wir uns planmäßig eine Ka­
derreserve.
Die Parteileitung legt Wert darauf, mit 
den Kollektiven der Wissenschaftler politisch 
zu arbeiten. Unser Ziel ist es, durch das Wir­
ken unserer Parteiorganisation mit- dazu bei­
zutragen, höchste Effektivität in der politi­
schen, fachlichen und wissenschaftlichen Arbeit 
in unserem Institut zu erreichen.
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Setzung zwischen Sozialismus 
und Imperialismus notwendiger 
denn je ist.
Ausgehend von dieser Aufgaben­
stellung analysierte unsere APO 
in der Zentralwerkstatt des VEB 
Mansfeld Kombinat „Wilhelm 
Pieck“, Betriebsdirektion Schacht­
bau Nordhausen, den Stand der 
politisch-ideologischen Arbeit in 
ihrem Bereich. Dabei kamen wir 
unter anderem zu der Schlußfol-

gerung, verstärkte Anstrengun­
gen bei der Gewinnung von Kan­
didaten aus den Reihen der 
besten jungen Produktionsarbei­
ter zu unternehmen.
Inzwischen haben wir dazu einen 
Maßnahmeplan beschlossen. Ge­
gliedert nach Meisterbereichen 
und Brigaden ist festgelegt, wer 
von den jungen Produktions­
arbeitern durch wen auf den 
Eintritt in die Partei der Arbei­
terklasse vorbereitet werden soll. 
An den vorgesehenen und not­
wendigen Gesprächen nehmen 
das für den jeweiligen Bereich

zuständige Leitungsmitglied, der 
zuständige staatliche Leiter 
(wenn er Genosse ist) und der 
Parteigruppenorganisator der be­
treffenden Parteigruppe teil.

Mit zielgerichteten Maßnahmen 
für die Kandidatengewinnung 
nehmen wir gleichzeitig Einfluß 
auf die zukünftige Verteilung der 
Parteikräfte. Um diese jungen 
Kandidaten von Anfang an syste­
matisch in die Parteiarbeit ein­
zubeziehen, ist vorgesehen, jedem 
bei der Aufnahme einen Partei­
auftrag zu übertragen.
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